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1. Aeußere Organisation.

Trotz der in unserm Gau bereits vorhandenen Ortsvereine 
müssen wir uns klar darüber sein, das; im Bereiche unsers Gaues 
noch weite, für unsre Bewegung »«erschlossene Gebiete vorhanden 
sind. Die Gründung neuer Ortsvereine ist daher ein 
fruchtbares Arbeitsgebiet. Jeder OrtLverein mutz cs als seine ur­
eigenste Aufgabe ansehen, in den umliegenden Orten neue Ver­
eine zu gründen.

Vielfach überlägt man diese Arbeit dem Gau. Gewiss ist es 
eine der Hauptaufgaben des Gaues, für die Ausbreitung der Orga­
nisation zu sorgen. Dennoch müssen die Vorarbeiten zur Grün­
dung neuer Ortsvereine auch weiterhin durch die schon bestehen­
den geleistet werden, schon aus dem Grunde, weil der Gauvorstand 
bei der kleinen Zahl seiner Mitglieder nicht an allen Orten über 
die persönlichen Beziehungen verfügt, die nun einmal die Vorbe­
dingung für Neugründungen sind.

Soll an einem Orte eine Neugründung erfolgen, so ist zu­
nächst ein Kreis von Republikanern, die gewillt sind, dem Verein 
beizutreten, die erste Voraussetzung. Es ist erforderlich, daß 
sich die beteiligten Kameraden vor der öffentlichen Gründungs­
versammlung darüber verständigen, wie nach der erfolgten Grün- 
düng die Vorstandsämter besetzt werden sollen. Immer wieder 
macht man bei Gründungsversammlungen die Erfahrung, datz 
sonst die Norstandswahlen Zufallsergebnisse zeitigen, die wir im 
Interesse des Gedeihens der Gcsamtorganisation und besonders 
des neugegründctcn Ortsvereins unbedingt vermeiden müssen. 
Von der Geeignetheit der Vorstandsmitglieder hängt sehr oft das 
Bestehen eines Vereins ab, besonders bei einer Organisation mit 
der Zusammensetzung und den Aufgaben des Reichsbanners. Die 
Vereinigung von Mitgliedern dreier politischer Parteien und die 
dadurch erforderliche taktvolle Behandlung politischer Fragen 
macht bei den Führern der Ortsvereine ein hohes Mas; von Ver­
antwortungsbewußtsein und feinem Taktgefühl zur Voraussetzung.

Soll nach Erfüllung dieser Vorbedingungen eine Gründungs­
versammlung einbcrufcn werden, so ist die Gewinnung eines 
geeigneten Redners die nächste Aufgabe. Auch hierbei 
mutz zunächst versucht werden, Kameraden aus der nächsten Nähe 
zu gewinnen. Ist das nicht möglich, so mutz die Anforderung beim 
Gau erfolgen, aber auch nur dann, da die Kosten für die Ent­
sendung eines Redners nach Möglichkeit erspart werden müsien. 
Wir müssen uns stets bewusst bleiben, das; die Beiträge, so niedrig 
sie auch sind, von vielen unsrer Mitglieder nur unter persönlichen 
Opfern geleistet werden können. Das erkennen wir mit Stolz an, 
ober auch mit dem Bewußtsein, dah wir dadurch zu besonderer 
Sparsamkeit verpflichtet sind.

Grohc Sorgfalt ist auf die Bekanntmachung der öffentlichen 
Gründungsversammlungen zu verwenden. In den kleinern Orten 
Wirkt in der Regel das Aushängen von Plakaten mit den erforder­
lichen Angaben am besten. Diese Art der Bekanntmachung hat 
gleichzeitig den Vorteil der Billigkeit. Die Vordrucke zu diesen 
Plakaten sind durch die Gaugeschäftsstelle zu beziehen. In grötzern 
Orten ist die Bekanntmachung durch die in Frage kommenden 
Zeitungen neben der Verwendung von Plakaten erforderlich.

Wo die Möglichkeit dazu vorhanden ist, empfiehlt eS sich sehr, 
die Versammlung durch den Vortrag geeigneter Lieder und 
durch Rezitationen auszugestalt-n. Ti- Wirkung solcher 
Darbietungen kann man gar nicht hoch genug einschätzen.

Sehr wichtig ist die Beteiligung von Mitgliedern schon be­
stehender Ortsvereine der Umgegend. Einmal bietet sie Gewähr, 
datz Störungen der Versammlungen durch Angehörige gegnerischer 
Organisationen von vornherein vermieden werden, und zum 
andern ist die seelische Einwirkung auf neu zu gewinnende Ver­
sammlungsteilnehmer von Bedeutung.

Sind in dieser Weise, alle Vorbereitungen getroffen, so wird 
der Erfolg nicht ausbleiben. ES ist selbstverständlich, datz die hier 
gegebenen Anregungen je nach den örtlichen Verhältnissen anzu­
wenden sind. Sie sind keineswegs als starres Schema zu betrachten, 
wie es auch selbstverständlich ist, dah sie ergönzungSfähig sind. 
Sie sind eben nur Ergebnisse und wollen als solche gewertet werden.

2. Innere Organisation.
Der § 2 unsrer Bundessatzungen sagt über den Zweck 

des Bundes: „Der Bund wird die Kameradschaft und republika­
nische Gesinnung wecken und Pflegen, die Reichsverfassung sowie 
die republikanischen Länderverfassungen schützen und sich den repu­
blikanischen Regierungen und Behörden in Fällen der Not zur 
Verfügung stellen. Er wird am wirtschaftlichen und sozialen Wieder­
aufbau Deutschlands mitarbeiten, für die Interessen der Kriegs­
teilnehmer und Kriegerhinterblicbenen mit Nachdruck eintreten. 
Eine illegale Bewaffnung, gleich welcher Art, lehnt der Bund ab." 

Wir haben also die Frage zu beantworten, wie diese Auf­
gaben gelöst werden sollten. Die Frage des Schutzes der Verfassung 

und der Unterstützung republikanischer Behörden sei hier zunächst 
ausgeschaltet. Die PflegerepublikanischcrGesinnung 
setzt eine eingehende Kenntnis der Verfassung voraus. Die Er­
kenntnis des hohen Wertes der republikanischen Verfassung für 
jeden einzelnen Staatsbürger vermag allein die Grundlage zu 
einer Gesinnung zu legen, die Gewähr bietet, das; jeder Kamerad 
bereit ist, seine ganze Kraft, und im äussersten Falle sich selbst mit 
seiner Person in den Dienst der Republik zu stellen. Wie erreichen 
wir eine wirklich gründliche Kenntnis der Weimarer Verfassung?

DaS nächstliegende und einfachste Mittel dazu ist der Vor­
trag. Die kommende Wintcrzeit wird in den Ortsvereinen zu 
ernster Bildungsarbeit günstige Gelegenheit bieten. Die 
Zeit der Bannerweihen ist vorüber. Unsre Kraft ist in hohem 
Matze durch die zahlreichen Veranstaltungen in Anspruch genom­
men worden. Nun gilt eS, die Winterzeit zu nützen, damit allen 
Kameraden Gelegenheit geboten wird, sich wertvolles staatspoli­
tisches Wissen anzueigncn. In vielen unsrer Ortsvereine werden 
Kameraden sein, die in der Lage sind, solche Vorträge zu halten. 
Wo das nicht der Fall ist, gelten die schon oben gegebenen Richt­
linien, dah Kameraden der Nachbarvereine heranzuziehen sind. 
Besteht auch diese Möglichkeit nicht, so vermittelt der Gauvorstand 
geeignete Kräfte.

Eine autzerordentlich wertvolle Hilfe bei der Bildungsarbeit 
bieten die von unserm Kameraden Richter (Berlin) zu bezie­
henden Vorträge, die zum Teil von Lichtbildvorführungen be­
gleitet sein können. Nachstehend seien die Themen der einzelnen 
Vorträge und der Bezugspreis angegeben; die Ortsvereine können 
das ihnen zusagende Material beim Kameraden Richter, Berlin 
8 14, Sebastianstraße 37/38, beziehen, wie sie auch jede Auskunft 
dort erhalten können. (Rückporto.)

1. DaweS-Gutachten; Versailler Vertrag; die Freiheits­
kriege als demokratische Bewegung; Paneuropa. Preis für die 
Texte 1,50 Mark. Schwarzrotgold 1,80 Mark. Die Texte sind 
so allgemeinverständlich gehalten, datz jeder in der Lage ist, den 
Vortrag abzulescn.

2. Vorträge mit Lichtbildern: 1848; die Reichs­
verfassung; Deutschland als Industriestaat; Jndustriebilder von 
der Wasserkante; Staat und Kirche; Großdeutschland; Deutsch­
lands Wirtschaftslage; aus deutschen Städttrcpublikcn; Schwarz- 
Rot-Gold; ein Jahrhundert deutscher Technik.

3. Vorträge mit Filmen: VerfassuugSfeier in 
Weimar; Republikanischer Tag in Mannheim; Tag der Hun­
derttausend.

Kamerad Richter ist auch gern bereit, bei rechtzeitiger Be­
stellung die Lichtbilder und Filmvorträge gegen Erstattung der 
Fahrtkosten dritter Klasse und eines Pauschalsatzes von 60 Mark, 
worin die Transport- und Leihgebühren tür den Lichtbildapparat 
einbegriffen sind, selbst zu übernehmen. Wenn sich mehrere Nach­
bar-vereine zusammenfchlietzen zu einer Vortragsreihe in den ein­
zelnen Orten, so wird es jedem Ortsverein möglich sein, im Lause 
des Winters einen oder mehrere Vorträge zu bieten. Diese Ver­
anstaltungen werden am vorteilhaftesten öffentlich gegen ein ge­
ringes Eintrittsgeld abzuhalten sein. Falls eine Reglung in ein­
zelnen Orten nicht möglich ist, erscheint es m.t! endig, datz diese 
Vereine sich wegen einer einheitlichen Reglung an den Gau wenden.

Die Weckung und Pflege echter kameradschaftlicher 
Gesinnung wird die Hauptaufgabe der kameradschaftlichen 
Versammlungen und der grösser« Festveranstttti «gen sein. Sollen 
wir überhaupt Feste veranstalten in ein'.r Znt größter vater­
ländischer und wirtschaftlicher Not? Datz in unserm Volke in 
der heutigen Zeit oft, zu ost Feste gefeiert werden, dessen sind 
wir uns alle bewutzt. Ebenso sind wir uns ober auch darüber 
klar, datz bei uns ein Mangel an wirklich guten Festen ist. Gerade 
das schaffende Volk, aus dessen Reihen 'm: meisten unsrer Mit­
glieder kommen, leidet unter diesem Mangel, besonders seit der 
Nachkriegszeit. Fruchtbare jahrzehntelange Arbeit der Gewerk­
schaften und der Sozialdemokratischen Partei auf diesem Gebiete 
ist durch die Kriegs- und Nachkriegswirkungen zerstört worden. 
Es ist leicht, über diese Dinge verächtlich dre Achsel zu zucken, 
Unsre Aufgabe wird es sein müssen, auch auf diesem Gebiete an 
dem Neuaufbau des Verlorengegangenen mitzuarbeiten. Nicht 
aus nackter Vergnügungssucht wollen wir Feste veranstalten. Sie 
sollen uns Stunden sein, in denen wir gemeinsam mit unsern 
Kameraden und unsern Angehörigen uns erheben über die Nöte 
des täglichen Lebens; nicht dadurch, dah wir uns selbst in unwür­
diger Weise durch Alkoholgenuß der klaren Erkenntnis der Wirk­
lichkeit berauben, sondern indem nur nnS stärken und erbauen an 
den hohen Gütern deutscher Kultur und Kunst, die uns die 
Grössten unsers Volkes hinterlassen haben und di heute im Volks­
staat Eigentum des gesamten deutschen Volkes werden müssen.

Darum gestalten wir unsre Feste aus durch Vortrag von 
Liedern, Gedichten und Vorlesungen aus dem unermeßlich reichen 
Schatz unsrer Literatur, die Perlen schönster Dichtung gerade in 

unserm Geiste enthält, die weiten Kreisen unsers Volkes völlig 
unbekannt sind. Darum halten wir v n v-.sern Festen alles Wert­
lose, Kitschige und Zweideutige fern! Seien wir auch nach dieser 
Richtung hin uns immer der Aufgabe bewutzt, Führer zu sein zu 
einer neuen Zeit!

Diese Feste werden uns immer wieder Gelegenheit bieten, 
besonders auf unsre jünger« Kameraden einzuwirken. Sie zu er­
ziehen zu wahrer Kameradschaft, zu edler Sitte, zu taktvollem 
Verhalten und feiner Zurückhaltung gegenüber dem Alter, zur 
Achtung vor der Frau, vor dem Mädchen Wenn wir so unsre 
Feste gestalten, werden sie in wohltuendem Gegensatz stehen zu 
dem, was sehr häufig unter der Bezeichnung „Fest" geht. Dann 
werden wir in unsrer Organisation auf unsre Feste mit Recht 
das Wort unsers grotzcn Dichters und Lebenskünstlers, Goethe 
anwcnden dürfen:

Tages Arbeit, Abends Gäste, 
Saure Wochen, froh: Fe„c>

Und damit werden wir uns selbst und unserm Volke dienst­
bar sein im kleinen, wie wir es im grossen sind i« der Erfüllung 
unsrer großen Aufgaben! A. L.

Deutschlands Erneuerer.
Eine feine Duftblüte am Baume, der „Va'erländischen" ist 

der 25 Jahre alte Kraftwagenführer, Autoschlosser und „Box­
trainer" Kurt Knauth aus Halle, der sich vor den Geschworenen 
wegen Betrugs, Erpressung und versuchten Totschlags zu verant­
worten hatte. Vor Beginn der Sitzung lttf er auf dem Korridor 
des Gerichtsgebäudes mit dem Stahl!^!m-Abz< ichen herum und 
wollte sich verbitten, daß sein ehrenwerter Name in die Zeitung 
kommt. Der Mann ist der Typus des abenteuernden Raufboldes, 
wie ihn uns di« Kriegszeit und die „Stahlbad"-Begeisterung beschert 
haben. Schon mit 15 Jahren trat er 1917 als Kriegsfreiwilliger ein, 
ging zu den Freikorps und ließ sich durch die Aussicht auf da« ge­
winnbringende „Entrubeln" nach dem Balt kum locken, machte 
natürlich Kapp-Putsch usw. mit und trug daher, da nach seiner 
Meinung die Kommunisten einen großen Hatz auf ihn hätten, stets 
einen Revolver bei sich.

Knauth lernte 1 Jahr lang Autoschl-sser, mackste die 
Chauffeur-Prüfung und interessierte sich für das Boxen. Zwischen 
diesen Betätigungen hatte er noch Zeit, sih wegen Hehlerei, Be­
trugs, Widerstandes und Uitterschlagung bestrafen zu lassen. Im 
Dezember vorigen Jahres lernte er in der Libelle, einer bekannten 
Stahlhelmkneipe, einen 19jährigen jungen Mann Max R. 
kennen, dem der forsche „Stahlhelmmauu fabelhaft imponierte, 
zumal er ihm auch das Boxen beibring m wollte Schon nach 
kurzer Zeit hatte der Boxtrainer seinen Freund Max so weit, daß 
dieser ihm 80 Mark anvertrautc, damit er einen Boxkampf-Abenü 
im Wintergarten arrangiere. Ein aussteigendes Mißtrauen des 
Geldgebers wußte der Box-Unternehmer leicht zu zerstreuen. 
Ausserdem hatte Dlax ein Verhältnis, das er gerne loswerden 
wollte. Auch das übernahm der vielgewandte Boxtrcnner in der 
üblichen Weise. Er wusste das Mädchen in eine bedenkliche Situa­
tion zu bringen, zu der Freund Max nach vorheriger Verabredung 
überraschend erschien, um voller Entrüstung daS Verhältnis zu 
lösen. Dann schwatzte er dem Freunde vor, daß Mädchen hätte 
ihm eingestanden, sie wäre von Max schwanger, und Max gab ihm 
100 Mark, damit er eine Abtreibung bewerkstelligen lasse. Auf 
diese Weise wußte er ihm noch etliche Hunderte zu entlocken. Dann 
wollten wieder die Mitwisser Schweigegelder. Und als daS nicht 
mehr zog, gab er sich als von der Polizei verfolgt aus und wollte 
nach dem Ausland fliehen, wozu Max natürlich wieder das Geld 
hergeben mußte. Er kam aber nur bis Berlin und schrieb von 
dort aus immer nach Geld. Wenn der „liebe Max und treue 
Freund" nicht mehr zahlen wollte oder konnte, dann drohte er mit 
Anzeige oder Erschießen. Schliesslich beauftragte Rax eine Aus­
kunftei, die herausbrachte, dass die Angst vor der Anzeige ganz 
unnötig war, denn das Mädchen ist überhaupt niemals in ander:: 
Umständen gewesen. 4000 Mark hat der Stahlhelmgauner so er­
langt. Als die Zahlungen ausblieben, kam der Gauner uach Halle 
zurück und versuchte hier von Max weiter zu erpressen. Er hatte 
ihn zum 28. April um 2 Uhr nachmittags mit Geld aus den 
Viktoriaplatz bestellt. An Stelle von Max ersch'en der Auskunftei- 
Inhaber mit zwei Kriminalbeamten, die aber alle drei flüchten 
mutzten, da der Erpresser an ihnen seine Boxkünste erproben 
wollte und mit seinem Revolver um sich schoss. Erst am Abend 
wurde er verhaftet.

Ein versuchter Totschlag wurde von den Geschworenen nicht 
angenommen, sondern nur Widerstand. Er wurde deswegen sowie 
Wegen Betrugs und Erpressung zu 2 Jahre:: Gefängnis verur­
teilt, und 3 Monate Untersuchungshaft angercchnet. Wie würde 
das Urteil wohl gelautet haben, wenn der Angeklagte statt deS 
Stahlhelmabzeichens den ReichSbanneraüler getragen hätte. —
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Wolkensteiner Straße 

HAI seine Lokalitäten bestens empfohlen.

Republikaner, ^Konsumverein! 

Spezialgeschäft für Schnitt- und 
Schtthwaren^Narktftraß^^r^Ä

KoilMMsiMMM-AMge
.....  0.6. m. k. s.

ZR«»sl»srs «m 

vruNkMlliskllilbs SeüMeLug luillgt Meile 
Darum Leckt euer« Bedarf in unserer Genossenschaft

kaufen Sie billigst bei

Hirschfeld,

i 8äm1licke tierrenarlikel; 
: Konken 81« Ant a»«l prslowsiTt Ib«t: 

KmSI krnrl« '«!
: l.eli« I»r«8nl«irvr nn«l Gebrrlnlr. ;

Ü«W-, !>MM- Mi! WMMMM M 

INL-kE IdMM 1 Wf-UE 

Republikaner, werdet Mitglied bei uns und deckt
Euern Bedarf im Konsumverein

SrWMMsM^
Weinkellerstr 42.

r'MleiUMeW,MIlr
en gros, en dStail. 

Verkauf der wss
R.-B.-Zigaretten

>._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Schuhhaus L. HMtzer

Billige und gute Leder- und Filzschuhwaren
Gartenstraße 3, an der Künigstraße. 1575

1M7

, Mlkttn«»
> 8cb!rme, 8tücke -
> empfiehlt bei guter l 
s Auswahl iWg^

tlrrrt HVolt
Dresdener Str. 18.

> Tel. 466

VVsxSssrn »u«
Spielwaren, Haus- und Küchengeräte 

 Lederwaren iss«

Restaurant MgM-SMlld
Tel. 5836 Peterstr. 7 Tel. 5536 

Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten. VeretnS- 
Ummer rov Personen fassend. Sitz de« Reichsbanners Oft.

Frei Heil!Paul Schönfelder.

zu billigsten Preisen: 157g
Dameu- u. Herrenkonfektion, 
Schuhware» — Bettwäsche. 

„Koutex- L. Leimsieder L Co., Chemnitz, 
Annenstr. 23, II. Etage.

!
Schuhhaus Am Scherberg

Inh. l<srl IVornsr, empfiehlt sein reichhaltiges
Lager aller Arten mod., soliö. Schuhw. zu billigsten 

Vreisen. Reparaturen schnell und billig, iss«
»MIUUIIIlllllllMMWllMllllllliiiillmiiiiiiiiiiiminmimiiiimiiiiiM»

I i. Ls. ß

Sckukwvsren unck 
kepsrsturen 

preiswert bei 1588

Leipziger Straße 5 
Alleinverkauf der Marke 

Salamander

Volks- 
bekleiöungshaus 
«MW IrlgMW 

Schloßplatz 4

das größte Spezialhaus für 

Sevreu- uud 
^«aberrbMewrms 

Ecke Lange und Kronenstraße. 
chNiniimiiimiiiimmmiiiiiimimmiimiinmmiimMmiimiimii^ 

ß Herren-Konfektion unö I 

Schuhwaren ß

Gtto Müller V
16 Augustusburger Straße 16

. ........................... .

E Schuhwaren atter Art! Z 
k Konkurrenz-GMschllft z 
s Inh: Hugo Fleischer, Holzmarkt 15. A 
G ' 1565A

r Reichsbannerleuter r
3 «auf! Sure Anime, Miinlü. Wind. 3

MlkM,ArbMHMidung sowie - 
>' MkotagenlMbei Ej.
MaxHagolbers!

i! Zimmerstraße Z !!
!! Kameraden erhalten 5 Prozent Rabatt!!

s Hosen! Hosen!!
; Willst billig und gut kaufen ; 
: mußt zum Losen-ErnstDu laufen. ;
: Zimmerstr. 9, Ecke Marienstr. iss«:

ßKGLZlkSlkSil^LLCG,
D Llrvüt«« ILunlfliuue« »in I'Intr:« 

irntl in U«r Hi»s«I»i»>x.
Va« 41 »ne«

N As« xrNK1«n VnirrNI« nn«1 L«r 
»»illijren ^««1««. 15SZ

Gustav Silbermann
Billigste Bezugsquelle für issi

Samen-, Herren- u. Kin derdekleidun a.

Iuckksu5
Xsr! krnLt fiecller

klLdsirotslib
Istnibaokvr 8Lr«Üv 13, Lotcv kotLnrüktsnsLnsLs. 

iSiQpkvvl 81os»rar 22Z l557
SaltvstvNv ckvr Slr iüvrrdska 6as1k»us L1v8»»ur' 

8tSncklAS8 Aroües l.s§er in- unck auslsnckiscker Ztokle 
8vvie Konfektion in billiger unck besserer ?i.us- 
illkrunA, fertige ^.rbeitsZsrckerode kür slle öeruke. 
Mnch'sclren, QummimSntel kür vsmen unck Herren. 

Mesl-eS Schul 
Damrnhüte u. Pelzwarm 
1. Geschäft: Innere Klosterstr. 23 (am Schauspielh.)

2. Geschäft: Reitbahnstr. 12 (Ecke) isso

! vis uligslisurs Zugkraft > 
UN8SP68 I-I3U868 n

» destekt ckurck vortrekklicke QusIitZten sovie > 
preisvvürckiZkeit unck Isiebte

, 2sblunxsmöAlickkeit ! >
t Mr unterkslten ein stiesenlsger in eieZsnter 

t Herren-u. Damen-kekIeiäunA ! 
l WGssinss'S.e».

vs»«sr«i°Ler.is. i» 1888 -

Rlesett Auswahl. --Sekte QuaUEsn. - Billigste Nvelse. !

BiMgste Bezttssauelle süv sümiUcheu Spovtbedavs.

lugbpi^Ikl-WW
1» L tz-- N-- vI W Lleuerfrei — Fiihrerscdeinfret

^r/rl LlnSen/e/S
'S»»»«-«« 4sr«««n-ach»«l»r«e»

srkaltvll 8io billLZ v xut


